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die Satzfischzuchten im H erbst und zeiti­gen F rüh jah r auf A ufträge w arteten. Die 
Preise betrugen in N orddeutscbland für 6 bis 9 cm SO DM. 9 bis 12 cm J50 DM und 12 bis 15 cm 500 DM je 1000 Stück, bei 
Berechnuna nach De wicht je 50 kg Ki 200 bis 250 DM. Ki  160 bis 170 DM.

— eine sachliche Fntgegniuiiig auf die Kampfansage des Verbandes D eutscher Sportfischer an den Deutschen Fischerei- Verband, in der vor dem eingeschlagenen Weg zur Entfrem dung und Entzweiung 
\on  Berufsfischern und A nglern gew arnt wird.

— (6/52), daß die Ergebnisse beim  Fang 
um  Edelfischen (Forellen, Felchen, M urä­nen) mit P latil-N etzen der Stellnetz- iischerei neue M öglichkeiten bieten, da sich mit geringerem  N etzaufw and höhere Erträge erzielen lassen (A. v. BRANDT).

..L a n d w i r t s c h a f t l i c h e  N a  c h- 
r i c h t e n 1' (U. S. Inf. Serv. Folge 128) über die Bew ässerung von Ackerland, 
daß sich diese in den Vereinigten Staaten 
auf 8'4 Millionen H ektar estreck t und durch das P ro jek t zur Entw icklung des M issouribeckens ein Sechstel der G esam t­fläche der USA einbezogen w erden soll.

..D i e F 1 s e h w a i d“ (6/52), daß 250.000 Personen die staatliche A nglerschule in 
Illinois besucht haben.—. daß bis Ende des 17. Jah rhunderts  die an fischreichen Flüssen gelegenen 
deutschen Städte hohe Gäste mit ausge­suchten Fischen beschenkten: so erhielt Rudolf von H absburg anno 1275 in S traß­
burg  eine Fischgube im W erte von 25. Kaiser Sigismund (1418) von 12 und M axi­milian 1. (1496) von 28 Goldgulden, dem 
großen K urfürsten wurde 1674 in Bins­heim „eine Last F ische“ geschenkt.

,.A 1 1 g e in e i n e F i s c h e  r e :i - Z e i- 
t u n j “ (10/52) eine „ Analyse des D rills“ der nie zum Selbstzweck w erden soll, aber durch die V erfeinerung der Angelgeräte' 
infolge intensiver Befischung der G e­wässer einen unverm eidlichen Zweikampf 
zwischen Angler und Fisch darsfellt: 
E. K.-K. entw ickelt dabei die Regeln eines k u nst gereeh te n D rille n s .

— die Feststellung von W. Th., daß sich die W iderhakenspitze von der Haken spitze des Angels meist zu weit en tfernt 
befindet, weshalb sie nicht faßt, wenn ei auf Knochen oder Knorpel kommt.

—, daß bei der V erbauung eines Ge- 
birgsw ildbaches durch Schwellen und kleine Abstürze nach den Um ständen ge­

radezu ideale fischereilielie Verhältnisse 
geschaffen w urden. (Eine Schwalbe des W asserbaues macht leider der Fischerei noch lange keinen Sommer!)

—, daß einige Waldbesitzei- im Hoch­
schw arzw ald die früher klösterlichen Tei­che und W eiher instand gesetzt* und so 
nach vielen Jahrzehnten der Fischerei w ieder nutzbar gemacht haben. (Zur Nach­ahm ung empfohlen!)

— vom ungünstigen Einfluß der Zei­tungsartikel über die V erunreinigung des 
Rheins auf die Kauflust der Süßwasser- fischinteres.senten einerseits, aber auch 
' on sta rker Nachfrage nach Speiseforel- 
len, bei denen auch in der n o rd rheini­schen Produktion die hohen Futlerkosteii das K ernproblem  bilden.

,.S c h w e i z e r i s c h e  F i s c h e r e i -  /  e i t u n g“ (7/52), daß sich in der Schw-eiz 
140.IHK) Stimmen gegen das R heinbauw erk erhoben haben und sich 100.000 Schweizer 
Fischer für den Bestand der Rheinfall- streeke einsetzen. (Ob Krim m lerfälie. ob 
Rheinfall — Ver bauung w äre Naturschän- ciiing und Kultursohande!)

—. daß beim Huinm erfang auf Cape 
Breton in Nona Scotia (Canada) fast 11.000 Mann in 6900 Booten mit rund 150.000 Fang­körben tätig sind.

„D e r F i s c h e r“ ( Vug. 1952) die beim 
Jubiläum sfest des ASKÖ in Linz ei zielten Ergebnisse beim Weitw urf (7'5 g/66'4 m. 
I5g/78’84m. 50 g/97'44 m). Zielw urf und Zillenfahren (zweimalige D onauüber- 
»picriing 6 20'7 im Zillen-Einer. 4 2F9 
im Zweier). Die W eitw'urfleistu ngen stel­
len neue österreichische Rekorde dar und sichern den Anschluß an die europäische Spitzenklasse der T urn ierw erfer.

A bhandlungen ans der F ischerei und deren H ilfswissenschaften-
(H erausgegeben von Prof. Dr. FI. H. W undsch: Verl. Neumann. Radebeul und Berlin.) Lfg. 4/1951.

Da alle Faktoren, die die M assenent­w icklung von F ischnährtieren  ungünstig beeinflussen, sich unm itte lbar auch auf den F ischertrag  ausw irken. hat D. SCUEER die m ühevolle A rbeit übernom ­men. aus der außerordentlich  zerstreu ten  F.iteratur die Einzelbeobachtungen über Parasiten von F ischnährtieren  zu sam ­meln. um diesen fischereibiologisch w ich­tigen Faktorenkom plex planm äßigen Un-
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tersuchuugen zu erschließen. SCHEER hat die Ergebnisse seiner dankensw erten  K om pilatorik in der vorliegenden Liefe- rung der ..Abhandlungen" u n te r dein T i­tel . .D e r  P a r a s i t e n b e f a 1 1 d e r  E i s c h n ä h r t i e r e d e s  S ü ß w a s- s e r s u n d  s e i n e  f i s e h e r e i b i o 1 o- g i s c h e  B e  d e u t u n g" zugänglich ge­macht. Die Zusam m enstellung beschränkt sich auf W ürmer. K rebstiere. Insekten und W eichtiere, die ja  fast ausschließlich die H aupt- oder G elegenheitsnahrung  unserer k le in tierfressenden  Nutzfische 
darstellen .D er G ruppierung  der E ischnährtiere nach system atischen G esichtspunkten, nach den Lebensräum en (Biotopen) und schließlich nach den w ichtigsten W irt­schaftsfischen. deren H aup tnahrung  sie bilden, folgt eine system atische A ufzäh­lung der einzelnen E ischnährtiere und ih rer Parasiten , dann eine A ufteilung der W irte und Schm arotzer auf verschiedene Biotope und schließlich auf einige N utz­fische.Eine schädigende W irkung der P ara­siten auf die E ischnährtiere kann ganz fehlen oder ist kaum nachw eisbar, wie bei Aufwuchs und gewissen Enddarm - und Zellschm arotzern; sie kann sich durch N ahrungsentzug als rückgängige, durch d irek te  Zerstörung als irreversib le  Go­nadenschädigung (parasitäre  K astration) äußern, doch kann Parasitenbefall der G eschlechtsorgane ohne nachw eisbare Eunktionsstörung bleiben; verm ag der be­fallene O rganism us den N ahrungsentzug durch den Schm arotzer nicht auszuglei­chen, dann tr itt W achstum shem m ung ein: M assenentwicklung der Parasiten , z. B. Microsporidien, füh rt zum Einzeltod der W irtstiere; kurze Befallszeit (Inkuba­tionsdauer) und schnelle V erm ehrung, un terstü tzt durch individuenreiches Vor­kommen des W irtes und dessen allfällige Schädigung durch U m w eltsverschlechte­rung (z. B. Abwässer), füh rt gelegentlich zu seuchenhaftem  M assensterben von Fischnährtieren.

Der Parasitenbefall der N äh rtie re  kann für die Fische durch V erm inderung der F ischnährtiere (besonders bei Seuchen und p aras itä re r K astration) N ahrungs­m angel m it sich bringen oder den Befall der Fische selbst zur Folge haben, wenn die F ischnährtier-P arasiten  (hauptsächlich W ürm er und einige Protozoen) in gewis­sen Entw icklungsstadien auch diese be­fallen. Anschließend daran  gibt SCHEER eine Liste jen er F ischnährtiere , die als Zwischenwirte von F ischparasiten  zu gel­ten haben.

Die prak tischen  M öglichkeiten, die F ischnährtierschm aro tzer zu bekäm pfen, werden als gering angesehen, da der A uf­wand in der Regel den Erfolg bedeutend überstiege. In einzelnen F ällen  liegen die V erhältnisse aber günstiger, z. B. bei der A usschaltung des Endw irtes H ausente für den die G am m arus - (Flohkrebs-) Besied­lung in Forellenbächen gefährdenden K ratzer Polym orphus.Die fischereibiologische Bedeutung der einzelnen G ruppen von F isch n äh rtie r­parasiten  ist sehr verschieden. U nter den U rtieren  (Protozoa) ist nu r die Klasse der Sporozoa von großem Interesse. Die Saug­w ürm er (Trematoclen) stellen eine große Zahl wuchtiger Parasiten  von N ährtie ren  und Fischen: ihre Endw irte sind vielfach Enten. Auch die Bandw ürm er (Cestoden) haben als Zwuschenwirte m eistens Fisch­näh rtiere  und als Endw irte oft Fische und W asservögel. Die Fadenw ürm er (Nema­toden) spielen kaum  eine Rolle, die K ratzer (Acanthocephalen) hinw ieder eine erhebliche. Unter den G liedertieren  (Arthropoda) sind nu r einige den N äh r­tierbestand erheblich schädigende Schlupfwespen von größerer fischerei­biologischer Bedeutung. Von den in Fisch­näh rtie ren  vorkom m enden B akterien weiß man erst wenig, doch dürften  einige Beachtung verdienen. Die Pilze sind eben­falls noch keinesw egs in ih re r W irkung auf die N ährtie re  erforscht, obwohl ein paar gefährliche A rten besser bekannt sind.
SCHEER schließt seine A rbeit mit fol­gender Zusam m enfassung: „Durch P a ra ­siten kann die Entw icklung der Fisch­nährtiere  gehemmt, ihre  V erm ehrung v er­h indert, in ex trem en Fällen  können sie allm ählich ausgero ttet oder plötzlich v e r­nichtet w erden. Die E rnährung  der Fische kann dadurch  bee in träch tig t w erden. Ein Teil der F ischnährtier-Parasiten  benu tz t in seinem w eiteren  Leben auch Fische als Hilfs- oder Endw irte und rich te t dadurch  beträch tlichen  Schaden an. F ischnährtier- Parasiten  sollten daher im Interesse eines möglichst hohen E rtrages an Fischfleisch bekäm pft w erden, wo es nu r möglich ist.“Im A nhang finden w ir zwei Listen der als Zwischen- und HilfSwirte der P a ra ­siten von N utztieren  (W asservögeln, Rind, Schwein, Schaf) und des M enschen au f­tretenden  F ischnährtiere  und ein fast 9 Seiten starkes L iteraturverzeichnis.
Das Lieft 4/1951 der „A bhandlungen“ en thä lt ferner:

H. CASPERS: D i e  b u l g a r i s c h e  F i ­s c h e r e i  i m  S c h w a r z e n  M e e r .
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Ihre biologischen und geographischen G rundlagen; O rganisation und E rträge. (29 Abb. auf K unstdrucktafeln. 18 Fang- täbellen.)
Jul. GRIM: E in  V e r g l e i c h  d e r  P r o- d u k t i o n s l e i s t u n g  d e s  B o d e n ­s e e - U n t e r s e e s ,  d e s  O b e r s e e s  u n d  d e s  S c h l e i n s e e s .  (22 Tabellen über Produktion und Chemismus.) W ichtige produktionsbiologische und hydrographische A rbeit.
R. WOHLGEMUTE: B e i t r a g  z u rK e n n t n i s  d e s  „ A s c i t e s “ D er V erfasser komm t zu den p rak tisch  wichtigen Schlüssen, daß die am s tä rk ­sten und langjährig  mit der anstecken­

den L eibeshöhlenw assersucht der Cy- priniden verseuchten sächsischen Be­triebe  solche sind, die beste G üteklasse aufw eisen, höchste D ünger- und F u tte r­in tensitä t besitzen, mit Speisew asser aus organisch verunrein ig ten  G ew ässern versorgt w erden und auf Satzfischzu­kauf angew iesen sind. Er em pfiehlt, u n ­abhängig von der d irek ten  B ekäm p­fung, in der W interung für beste Le­bensbedingungen der Besatzfische zu sorgen.
E. RÜBENBERG: Ü b e r  d i e  L e b e r ­t r a n g e  w i n n u n g (Sam m elreferat).Gf

A usgegeben am 25. August 1952.

Markt- und Handelsberichte
Zufuhr G roßhandel K leinhandel

Fischart H erkunft in kg Kilopreis ini Groschen
Wien

Ausweis des M arktam tes über Juli 1952
a) Süßwasserfische (lebend) :

liech te Burgenland 270 1200 1500
Karpfen Burgenland 052 1050—1200 1400—1600
Weißfische N iedem sterroieh 065 550—450 500—650

1 ?o i
b) Seefische (tot):

Ivabel j au D eutschland 7.500 610’8 850
Kabeljaufilet Deutschland 8.350 1078 1500
K abeljaufilet D änem ark 15.400 1078 1300
K abeljaufilet Norwegen 40.725 1078 1500
Seelachs D eutschland 2.850 508 790
Seelachsfilet D eutschland 5.450 9957 1580
Seelachsfilet Holland 810 995' 1580
Seelachsfilet Norwegen 5.975 995 7 1580
Walfilet No r wegen 200 995 1590

{35.700
Linz

Ausweis des M arktam tes; für Juni 1952
Kabel jaufilet Norwegen undD änem ark 52.492 1035 1500
K abeljau o. K. D eutschland 4.020 014 850
Seelachsfilet . Holland 868 999 1580
Seelachs o. K. D eutschland 955 571 790

F ern er gelangten folgende Süßw asserfische lebend zum Verkauf:
Brachsen Ö sterreich 55 1200 1400
Aitel Ö sterreich 55 1200 1400
Hechte Ö sterreich 50 1800 20(H)
Näslinge Ö sterreich 90 1000
Rotaugen Ö sterreich 10 800
Seider . . Ö sterreich 10 1400
Stangenfische, spieß-

gebraten Ö sterreich 100 Stück, je  Stück 150—■ 500
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